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Bürgerinitiative prüft jetzt selbst 
LÄRMSCHUTZ K 80 Prüfauftrag schmort seit zehn Monaten in der Schublade der Verwaltung 
Von Susanne Tamm 

Glinde. Zehn Monate ist es her, 
dass die Glinder Pol i t ik sich 
m i t dem fehlenden Lärm­
schutz an der K 80 beschäftigt 
hat. A m 23. A p r i l 2015 baten 
die Stadtvertreter die V e rwal ­
tung zu prüfen, ob auf der 
Kreisstraße der Lärmpegel 
durch T em p ol im i t oder durch 
Flüsterasphalt reduziert wer ­
den könnte. Dagmar Coordts, 
eine Sprecherin der Bürgerini­
t iat ive (BI) aus A n w o h n e r n , 
die sich seit Jahren für einen 
Lärmschutz an ihren Grund­
stücken direkt an der K 80 ein­
setzt, bat außerdem darum, 
mögliche Förderprogramme 
zu prüfen. Die Fraktionen 
w o l l t e n das Thema ebenfalls 
erneut beraten ( w i r berichte­
ten). 

Seitdem ist aber nichts pas­
siert, wie Coordts beklagt. „Ich 
halte es für nicht akzeptabel, 
dass Vorschläge gemacht wer­
den u n d diese dann monate­
lang unerledigt i n der Schubla­
de schmoren", kr i t is ier t sie. 
Bürgermeister Rainhard Zug 
bestätigte gestern, dass i n Sa­
chen K 80 noch nichts passiert 
sei: „Derzeit stehen andere 
Themen auf der Agenda. 
W e n n w i r das Gleisdreieck 
und das Golfhotel auf die r ich­
tige Bahn gebracht haben, ist 
die K 80 wieder dran." 

Also hat Dagmar Coordts 
die Dinge kurzerhand selbst i n 
die Hand genommen. Sie kann 
sich einen Seitenhieb nicht 
verkneifen: „Auch wenn es für 
die Stadtverwaltung eine u n ­
lösbare Aufgabe war, für unse­
re Bürgerinitiative war es die 
einfachste Sache der W e l t . " 

Erfahren hat sie beispiels­
weise aus der Kreisverwal­
tung, beim Fachdienst Planung 
u n d Verkehr, dass zwar kein 

Ausbau der K 80 geplant sei, 
w o h l aber mittel fr is t ig die De­
cke der 35 Jahre alten Fahr­
bahn erneuert we r d e n soll . 
„Es wäre ratsam, dass Ghnde 
sich rechtzeitig mi t dem Kreis 
wegen des Flüsterasphalts i n 
Verb indung setzt", stellt Co­
ordts fest. Was unter „mittel­
f r i s t i g " zu verstehen ist, war 
gestern v o m zuständigen Lan­
desbetrieb Straßenbau und 
Verkehr nicht mehr zu erfah­

ren. Zur Reduzierung der Ge­
schwindigkeit auf der K 80 er­
fuhr sie v o n der zuständigen 
Verkehrsaufsicht der Stadt 
Reinbek, dass die daran kein 
Interesse habe: Verkehrsrecht­
liche Maßnahmen seien kein 
Ersatz für technisch mögli­
chen baulichen Lärmschutz, 
der aber nicht i n der Zustän­
digkeit der Stadt Reinbek l ie­
ge. Damit hatte Coordts auch 
nicht gerechnet, doch fühlt 

sich für eine Lärmschutzwand 
auch weder die Stadt Glinde, 
noch der Kreis Stormarn zu­
ständig. 

Ein Fachbüro hatte die Kos­
ten für einen adäquaten Lärm­
schutz mit mindestens 1,3 M i l ­
l ionen Euro kalkuliert . Nach 
Ansicht der Verwal tung wäre 
der Lärmschutz rechtl ich eine 
fre iwi l l ige Leistung der Stadt. 
Deshalb müssten die A n w o h ­
ner 90 Prozent der Kosten tra­
gen - das aber wären bis zu 
152 000 Euro pro Betroffenem. 

Zusätzlich suchte die G l i n -
der in drei ihrer Ansicht nach 
geeignete Förderprogramme 
heraus und wandte sich damit 
an das Verkehrsministerium i n 
Kiel . Do;:t erhielt sie zwar eine 
negative A n t w o r t für ihre Vor­
schläge, die auch ans Glinder 
Rathaus ging. Doch Dagmar 
Coordts gibt nicht auf: „Ich 
denke beim Programm .Impuls 
2030', für das i n ganz Schles­
wig-Hols te in 84 M i l l i o n e n 
Euro für Maßnahmen der I n ­
frastruktur zwischen 2018 und 
2030 aufgelegt werden, da­
runter ausdrücklich auch für 
Lärmschutz, hätten w i r eine 
Chance. N u r dafür müsste 
auch jemand m i t den Organi­
satoren sprechen." Die BI w i l l 
sich n u n verstärkt an die Pol i ­
t i k , unter anderem an den 
Landtagsabgeordneten M a r t i n 
Habersaat (SPD) wenden. 
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